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nan d 


Berlin den 5. Oktober. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem bei dem Gerichts- Amte für den 
Stadtbezirk Merſeburg angeſtellten Boten und Exe— 
kutor Schlag das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen geruht. * 

Se. Majeftät der König haben den bisherigen 
Konſiſtorial⸗ und Schulrath Dr. Kortüm zum Ges 
heimen Regierungs-Rath, ſo wie den bisherigen Re⸗ 
gierungs⸗Medizinal⸗Rath Dr. Trüftedt zum Ge⸗ 
beimen Medizinal: Rath, und Beide zu vortragenden 
Rathen in dem Miniſterium der Geiſtlichen⸗, Uns 
terrichts⸗ und Medizinal⸗ Angelegenheiten allergnä= 
digſt zu ernennen und die diesfaͤlligen Patente zu 
vollziehen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der Konig baden den Kaufmann 
Chriſtian Friedrich von Koepff, in Venedig, zum 
Konſul daſelbſt zu ernennen geruht. 


— 2 — 


% urs een 


Rußland. 

St. Petersburg den 24. Sept. Se. Majeftät 
der Kaiſer haben den General-Adjutant, Generals 
Major Berg, zum General⸗Lieutenant zu befördern 
und zugleich zum General⸗Quartiermeiſter der akti⸗ 
ven Armee zu ernennen geruht. 

Der Chef vom Stabe des erſten Infanterie⸗Corps, 
General⸗Adjutant Fuͤrſt Gortſchakoff III., iſt an die 
Stelle des General-Adjutanten Toll, welcher, we⸗ 


gen feiner zerrütteten Geſundheit, die nachgeſuchte 
Entlaſſung erhalten hat, zum Chef des Generalſta⸗ 
bes der aktiven Armee ernannt worden. 
- Kbnigreich Polen. - 
Warſch au den 28. Sept. Die Allgemeine Zei⸗ 
tung meldet unter amtlicher Rubrik: „Se. Excel⸗ 
lenz der Feldmarſchall Graf Paſzkiewiez von Eri⸗ 
wan, Fürſt Warſchawski, iſt geſtern Vormittag in 
der Richtung von Modlin aufgebrochen, um die Ar⸗ 
mee der ER zu uͤberwaͤltigen und zum Ges 
horſam zuruͤckzufuͤhren. — Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Großfuͤrſt Michael ging geſtern von hier nach Blo⸗ 
nie ab. — Nach geſtern eingegangenen Nachrichten 
find die Ueberreſte des Rozyckiſchen Corps, welche 
auf ihrem Ruͤckzuge gegen Krakau unaufhörlich vers 
folgt wurden, ganzlich geſchlagen worden. Außer 
einer beträchtlihen Anzahl von Todten und Wege 
nahme ſaͤmmtlicher Artillerie, geriethen an 2000 
Mann in Gefangenſchaft; der Reſt wurde in die 
Gebirge zerfprengt, fo daß dieſes Corps zu exiſti⸗ 
ren voͤllig aufgehoͤrt hat.“ f 
In der fortgeſetzten Namens ⸗Liſte der zur Unter⸗ 
wuͤrfigkeit zurückgekehrten Polniſchen Militairs 
führt die Allgemeine Zeitung jetzt den Brigade⸗Ge⸗ 
neral Franz Morawski und den Oberſt Julian 
Gorski auf. ; 
Die Schleſiſche Zeitung meldet aus Krakau vom 
25. September: „Hier iſt man in großer Beſtuͤr⸗ 
zung, da ſich ſeit geſtern fruͤh zwei Meilen von 
hier ein Poln. Corps mit den Ruſſen, unter An⸗ 
führung des Prinzen von Würtemberg, ſchlaͤgt. 
Der Erfolg iſt für die Polen ſehr ungünflig ausge⸗ 
fallen, ſo daß, wer nicht in Gefangenſchaft gera⸗ 
then iſt, ſeine Zuflucht hierher nimmt, beſonders 
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Kavallerie, wovon alle Viertelſtunden ermüdete oder 


bleſſirte Trupps hierher kommen, die augenblicklich 


ihre Pferde und Waſſen verkaufen. Emige tauſend 
Mann Polen ſollen noch vor den Barrieren ſtehen 
und, wie man ſagt, nach Podgorze (Oeſterreichiſches 
Gebiet) gewieſen werden.“ (Allg. Pr. Staats.) 

Warſchau den 3. October. Die heutige War⸗ 
ſchauer Zeitung meldet: Es iſt amtlich berichtet 


worden, daß ein Theil des Inſurgenten⸗Heeres, 


welcher ſich von Modlin aus in die Gegenden von 
Plock begeben, die Abſicht hatte, auf das liake 
Weichſel⸗ Ufer bei Wraclawek zu paſſiren. Schon 
waren über einige tauſend Mann übergefegt, als 
dieſe ganze Bewegung von der Avant⸗Garde des 
erſten, vom General Pahlen befehligten, Corps auf⸗ 
gehalten wurde. Der Feind iſt nicht nur außer 
Stand geſetzt worden, weiter vorzurücken, ſondern 
mußte ſich vielmehr in der größten Eile nach dem 
rechten Ufer zurückziehen. Um eine fernere Nieder— 
lage zu vermeiden, begann er die Brücke auseinan⸗ 
derzunehmen; durch unſere ſchuelle Verfolgung iſt 
jedoch der größte Theil dieſer Brucke und der aus⸗ 
einandergenommenen Materialien gerettet worden, 
die man auf der Stelle zur Ausbeſſerung der Brücke 
ſelbſt benutzte, um den Ueberbleibſeln nachzuſetzen. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach bleibt ihnen kein ande⸗ 
res Rettungsmittel übrig, als nach der Preußiſchen 
Graͤnze zu ziehen, um daſelbſt das Gewehr zu ſtrek⸗ 
ken; denn das am rechten Flügel der Inſurgenten 
operirende Corps wird ihnen keine Ruhe in der ge: 
genwaͤrtigen Lage geſtatten. 7 

Seit Sonnabend iſt, laut höherer Verordnung, 
der gewohnliche Poſt⸗ und Eſtaffetten-Gang auf 
der Landſtraße von Warſchau nach Krakau, wieder 
hergeſtellt worden. 

Vom Polniſchen Heere find hier eingetroffen: die 
Geuerale Nieſiolowski und Andrychiewicz, wie auch 
die Staabs- Offiziere Miller, Jagmin und Siera⸗ 
kowski. . f 
Der General Thomas Lubienski iſt vorgeſtern 
nebſt zwei Adjutanten, vom Polniſchen Heere in 
Warſchau angekommen. 

Die Krakauer Zeitungen melden die dortige An: 
kunft des Fuͤrſteu Adam Czartoryski. 

Krakau den 26. Sept. Von Seiten des diri⸗ 
girenden Senats iſt hier folgende Bekanntmachung 
erſchienen: „Der Kaiſerlich⸗-Ruſſiſche General⸗Lieu⸗ 
tenaut Kraſowski, welcher ein Corps an den Graͤn⸗ 
zen des Freiſtaates Krokau kommandirt, forderte 

en dirigirenden Senat auf, diejenigen Polniſchen 
Militairs, welche ſich in Folge militairiſcher Opera⸗ 
tionen auf das hieſige Gebiet retteten, unweigerlich 
auszuliefern und zwar mit vollſtaͤndiger Ruͤſtung 
und Kriegsmaterialien. Ferner bedeutete er dem 
Senate, daß er im Weigerungsfalle genoͤthigt ſeyn 
würde, mit feinem Corps die Stadt Krakau ſelbſt 
zu beſetzen, um obige Forderungen ſelbſt zu realiſi⸗ 


vor dem Ankauf 


ren. Zugleich zeigte er ſich bereitwilli ol⸗ 
niſchen Militair, falls es nach Galizien 3 
nach Podgurze ſich zuruͤckziehen wollte, zu Aus fuͤh⸗ 
rung deſſen keine Hinderniſſe in den Weg zu legen, 
in dieſem Falle müßten alle Waffen und Kriegs ma⸗ 
teriale in der Stadt Krakau zuruͤckgelaſſen werden. 
Diejenigen, welche freiwillig als Kriegsgefangene 
in das Koͤnigreich Polen zuruͤckkehren wollten, ſol⸗ 
len ſich in das Dorf Wilczkowice, als dem bezeich- 
neten Sammelplatze einfinden. Da morgen um 8 
Uhr früh der Termin von 12 Stunden, bis zu wel⸗ 


chem eine Entſchliezung erfolgt ſeyn muß, abgelau⸗ 


fen ſeyn wird: ſo fordert der Senat alle 9 
niſchen Armee gehoͤrigen Officiere, Unkerofftziele 
und Soldaten hiermit auf, fich vor Ablauf dieſes 
Termins im Regierungsgebaͤude zu St. Peter ein⸗ 
zufinden, um einen Entſchluß zu faſſen und dann 
nach Verlauf von 24 Stunden und nach eingereich⸗ 
ter Deklaration auf den Ort der Beſtimmung ſich 
zu begeben. — Der dirigirende Senat zweifelt nicht, 
daß das Polniſche Militair ſich maͤßigen und dem 
ihm beſtimmten Looſe ſich fügen wird, um fo mehr, 
da im entgegengeſetzten Falle unſerem Freiſtaat raus 
rige und ſchmerzliche Folgen erwachſen koͤnnten. 
Wenn noch mehr Polniſches Militair in Folge Eries 
pte fe Vorfaͤlle in unſerer Hauptſtadt eintreffen 
ollte, ſo erſuchen wir daſſelbe, ſich gleichen Forma⸗ 
litaͤten zu unterziehen. Zugleich warnt die Landes⸗ 
Regierung ſaͤmmtliche Bewohner unſerer Hauptſtadt 
or de von Waſſen u. anderen Kriegsbe⸗ 
dürfniffen ; dergleichen müffen, als öffentliches Gut, 
in die Rüſtkammer abgeliefert werden; wer bereits 
dergleichen kaͤuflich an ſich gebracht hat, muß ſie 
unverzüglich zuruͤckgeben. (gez.) Czaykowski, Prä⸗ 
ſident im Senate; Darowski, General⸗Secretair.“ 
Von der Polniſchen Gränze den 1. Oktob. 
Nach den neueſten Nachrichten, find die Ruſſiſchen 
Truppen den Polniſchen vom Corps des Generals 
Rozycki, als dieſe ſich, in fortwährendem Gefecht, 
auf das Krakauiſche Gebiet zurückgezogen, dahin ges 
folgt und ſollen am 27. Sept. Abends die Stadt 
Krakau ſelbſt beſetzt haben. Da ſich in derſelben 
viele Inſurgenten verſteckt hielten, fo war man, die⸗ 
ſen Nachrichten zufolge, mit deren Aufſuchung be⸗ 
ſchaͤttigt. (Allg. Preuß. Staats⸗Zeit.) 
mem ine re man 
Nach Berichten aus Gallizien hat das Romarino⸗ 
ſche Corps die Waffen niedergelegt. Dieſe und go 
Kanonen, welche das Corps mit ſich führte, wer⸗ 
den unverzüglich an die Ruſſ. Behörden abgeliefert 
werden. Fuͤnf Pola. Generälen iſt das Schloß zu 
Sienawa zur Contumaz⸗Staͤtte angewieſen. Das 
Corps, welches nur noch 9000 Mann effectio zahlt, 
da ſich einige tauſend Mann noch kurz vor dem Ue⸗ 
bertritte auf das Kaiſerl. Oeſterreichiſche Gebiet an 
das fie verfolgende Roſenſche Corps ergeben hatzen, 
campirt in vier Abtheilungen. 
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rantereti cd 1585. 
Paris den 26. Sept. Der Courrier frangais 
enthaͤlt einen Aufſatz, worin aus den Ereigniſſen des 
610. Auguſt v. J., fo wie aus den damaligen Bez 
richten des Moniteur ſelbſt, bewieſen werden ſoll, 
daß die Wahl⸗Kammer allein das Recht habe, die 
Pairs⸗Kammer neu zu organiſiren. a 

Das Journal du Commerce will wiſſen, der Ge⸗ 
feß-Entwurf über den Aufenthalt der Auslaͤnder in 

rankreich, von welchem der Moniteur in einem 

1 — Artikel über die letzten Unruhen geſprochen, 
werde der Deputirtenkammer naͤchſtens vorgelegt 
werden. 5 I 11 
Daſſelbe Blatt meldet, im Miniſterrathe habe 
man 15 mit den Ausſchweifungen der Preſſe be⸗ 
ſchaͤftigt, und der Großſiegelbewahrer habe in Dies 
ſer Hinſicht Maaßregeln vorgeſchlagen, die von den 
Miniftern des Krieges, der Marine und der Finan⸗ 
zen gebilligt worden waͤren, die Herren C. Perier, 
Sebaſtiani, v. Ardout und Montalivet hätten ſich 
aber dagegen ausgeſprochen, und bei gleicher Thei⸗ 
lung der Stimmen der Miniſter habe der Koͤnig fuͤr 
die Verwerfung der in Antrog gebrachten Maaßre⸗ 

In entſchieden. € 
9a 3 meldet man, es ſcheine nun⸗ 
mehr gewiß zu ſeyn, daß auf der Ebene von Bruille⸗ 
les⸗St.⸗Amand, am Zuſammenfluſſe der Schelde 
und der Skarpe, ein Lager aufgeſchlagen werden 
würde. Das Terrain war am 22. von dem Mar⸗ 
ſchall Gerard, dem General St. Cyr und dem In⸗ 
tendanten der Armee in Augenſchein genommen 
worden, die ſich demnaͤchſt uͤber Valenciennes nach 
Maubeuge zuruck begaben. . 

In Bourges iſt, wie der Courier frangais erzählt, 
eine in dem Bureau der dort erſcheinenden Revue 
du Cher et de PIndre ausliegende Bittſchrift an die 
Deputirten⸗Kammer, worin auf die Verſetzung des 
Miniſteriums in Anklageſtand angetragen wird, be⸗ 
reits von vielen angeſehenen Buͤrgern dieſer Stadt 
unterzeichnet worden. 0 

4 Aus Toulon vom 20. d. M. wird gemeldet: „Das 
letzte von Algier hier angekommene Schiff bringt 
die Nachricht mit, daß ſich in den dortigen Lazare⸗ 
then eine Menge kranker Soldaten befinde; alle 
litten an der Ruhr, die ſie ſich durch unmaͤßigen 
Genuß des Obſtes zuzoͤgen. Die Zah! der Kranken 
ſei ſo bedeutend, daß man einen Theil derſelben 
nach Marſeille bringen werde. Die Beduinen üben 
gegen einzelne Europaͤer, inſonderheit gegen Fran⸗ 
zoſen, noch immer Grauſamkeiten aus. 

Das Journal des Debats ſagt: „Die Debatte 
uͤber die auswärtigen und inneren Angelegenheiten 
iſt nun endlich geſchloſſen. Die Oppoſition iſt durch 
die glänzende Indemnitaͤts⸗Bill, welche die Kammer 
dem Minifterium ertheilte, in ihren Erwartungen 
getäufcht worden und ſucht den Eindruck derſelben 
auf das Publikum zu ſchwaͤchen. Einige ſagen, die 


Kammer habe das Syſtem und nicht die Männer 
gebilligt, Andere behaupten gerade das Umgekehrte, 
fie habe die Männer und nicht das Syſtem gebils 
ligt; noch Andere behaupten, die Kammer habe den 
mit Indiscretion in ihrer Ehre angegriffenen Mi⸗ 
niſtern eine Artigkeit erweiſen wollen. Durch der- 
gleichen ſucht man die Wichtigkeit dieſes Schrittes 
zu verkleinern. Wir ſehen in der von der Kammer 
angenommenen motivirten Tagesordnung eben ſo— 
wohl eine Billigung der Miniſter, als ibres Syſtems. 
Das Reſultat der Sitzung vom 22. iſt ein entfcheis 
dendes. Es traten noch zwei beſondere Umſtände 
hinzu, welche bemerkt zu werden verdienen; der eine 
iſt die von Hrn. Odilon⸗Barrot ausgeſprochene Miß⸗ 
billigung der Perſoͤnlichkeiten, die Hr. Mauguin ges 
gen das Miniſterium aufs Tapet gebracht hatte, 
der andere die Acht eonſtitutionnelle Erklärung Hrn, 
Perier's uber die Art, die Unabhängigkeit des Be- 
amten mit den Pflichten des Deputirten zu vereini⸗ 
gen, Die Bemerkung des Hrn. Odilon Barrot über 
die motivirte Tagesordnung hat großen Eindruck 
auf die Kammer gemacht. Seig plötzlicher Abfall 
von Hrn. Mauguin, deſſen Oppoſition bisher mit 
der ſeinigen in einem ſolidariſchen Verbande zu ſte⸗ 
hen ſchien, gab zu Vetrachtungen Anlaß, die ihre 
Früchte tragen werden. 

In der Armee haben zahlreiche Ernennungen ſtatt⸗ 

gefunden. Der Gen. Lallemand ſoll an die Stelle 
des Gen. Brayer, zum Commandanten der Mili⸗ 
tair⸗Diviſion, deren Hauptort Strasburg iſt, er⸗ 
ernannt ſeyn. 
Der Capt. Viot, Befehlshaber der Biſſon, hat 
im Havre gemeldet, daß er am 19. auf der Hoͤhe 
von Cap Lizard einem engl., aus 14 Schiffen beſte⸗ 
henden, Geſchwader begegnet ſei. Es beſtand aus 
5 Dreideckern Cinienſchüfſey 3 Fregatten, 4 großen 
Corvetten und 2 Transportſchiffen. Dieß Geſchwa⸗ 
der ſegelte nach Weſten. 

Ju der Bourgogne und zu Dijon herrſcht einige 
Gaͤhrung. Die revolutionaire Partei faͤngt an, für 
ihre Sicherheit zu fürchten. Der Fall von Wars 
ſchau erſcheint ihr als eine Warnung; ein Journal 
fagte in dieſer Hinſicht, „die Franzoͤſiſche Avant⸗ 
garde ſei durch die Ruſſen in der Vorſtadt Wola 
aufgerieben worden.“ Der Polizeipraͤfekt, Hr. Vi⸗ 
vien, ward abgeſetzt, weil er fuͤr die Sicherheit der 
Miniſter Perier und Sebaftiani nicht geſorgt hatte, 
als ſie auf dem Vendomeplatze von dem Volke bedroht 
wurden. Hr. Saulnier, der ihn erſetzt, iſt ein noch 
unbekannter Mann. Er war vor der Julius revolu⸗ 
tion Redakteur der Revue britannique. 


Paris den 27. September. Der König wird in 
einigen Tagen ſammt ſeiner ganzen Familie das 
Schloß der Tuillerien beziehen und am 2. k. M. da⸗ 
ſelbſt zum erſten Mal große Cour halten. 
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Die wiederholten Excurſionen, die der Koͤnig in 
der letzteren Zeit nach Vincennes und der Umgegend 
gemacht hat, hatten die thängere Betreibung der 
Arbeiten zur Befeſtigung von Paris zum Zweck, 
Unter Anderem ſoll bei Saint-Maur ein Bruͤcken⸗ 
kopf angelegt werden. a 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 
berichtete zunächſt Herr Merilbou über den von der 
Pairskammer veränderten Geſetzentwurf wegen der 
diesjährigen Reviſton und Publikation der Wähler: 
und Geſchwornen-Liſten, und trug auf die Annahme 
deſſelben mit den von der gedachten Kammer darin 
vorgenommenen Amendements an. Bei der Dring— 
lichkeit des Gegenſtandes, da die neu anzulegenden 
Liſten ſchon mit dem 21. Oktober in Kraft treten ſol⸗ 
len, beſchloß die Kammer, ihre Berathungen darü— 
ber ſofort zu beginnen. Nachdem hierauf der Prä⸗ 
ſident die 4 Artikel des Entwurfs vorgeleſen und die 
Verſammlung ſie einzeln angenommen hatte, ging 
das ganze Geſetz mit 265 gegen 9 Stimmen durch. 

Oberſt Feiſthammel, Chef der hieſigen Munici⸗ 
pal⸗Garde, wild, wie es heißt, zur Belohnung für 
fein muthiges und energiſches Benehmen bei den letz⸗ 
ten Unruhen, zum General-Major befoͤrdert wer 
den. Auch hat der Platz⸗Kommandant, Gen, Dar⸗ 
riule, um Belohnungen und Befdrderungen für die 
verſchiedenen Infanterie- und Kavallerie Regimen⸗ 
ter der hieſigen Garniſon nachgeſucht. 


Nieder lande. a 
Aus dem Haag den 26. Sept. Vorgeſtern 
Nachts iſt Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz von Ora⸗ 
nien van hier zur Armee abgereiſt. Uebermorgen 
wird auch Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Friedrich die 
Reife dorthen wieder antreten, 
Die Rotterdamſche Courant berichtet: „Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer von Rußland haben Se. Königl. 
Hoh. dem Prinzen von Oranien, zu Ehren des von 
demſelben ruhmvoll vollführten zehntägigen Feld⸗ 
zuges, das Großkreuz des St. Wladimir ⸗Ordens 
berſandt.“ ö 
Vor einigen Tagen iſt aus Belgien der erſte Trands 
port Holländiſcher Gefangenen, aus 550 Mann be⸗ 
ſtehend, in Breda angelangt. „Ihr Ausſehen“, 
beißt es in Holland. Blättern, „zeugt hinlänglich 
von der Behandlung, die fie waͤbrend der Dauer 
ihrer ungeſetzlichen Gefangenſchaft erfahren haben. 
Noch bei ihrem Durchzuge durch Antwerpen find 
fie Mißhandlungen ausgeſetzt geweſen. Wie ſehr 
ſticht dagegen die Art und Weſſe ab, wie man die 
VBelg. Kriegsgefangenen in Holland behandelt hat!“ 
Aus dem Haag den 28. Sept. Einem Schrei⸗ 
ben aus Staats⸗Flandern zufolge, ziehen die Bel⸗ 
gier in der Nähe unſerer dortigen Graͤnzen eine ſehr 
anſehnliche Streitmacht zuſammen, und in den 
Dörfern Ecclno, Maldeghem und Umgegend ſollen 
bereits 6000 Mann vereinigt ſeyn; oberhalb St. 
Anna ter Mupde find fie befchäftigt, Batterien aufs 


zuwerfen. Es ſoll ihren Truppen jedoch an vie⸗ 
len Lebensbedürfniſſen mangeln, und nur die Furcht, 
bei den Hollaͤndern eine uͤble Behandlung zu erfah⸗ 
ren — eine Furcht die ihnen von den Belgiſchen 
Zeitungen vorgeſpiegelt wird — hält fie davon zuruͤck, 
in größeren Maſſen noch, als es bereits geſchieht, 
zu uns zu deſertiren. 

Im Journal de la Haye lieſt man: „Die Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Regimenter gehen zwar über die Velgiſche 
Graͤnze nach Frankreich zuruck; bald darauf kehren 
jedoch von jedem Regimente etwa 5600 Mann, 
in Blouſen gekleidet, wieder um, geben ſich fuͤr Bel⸗ 
gier aus den ſuͤdlichen Provinzen aus und werden 
dem Heere des Koͤnigs Leopold einverleibt. So 
treten nach und nach in die Belgiſchen Reihen dieſe 
verbuͤndeten Soldaten ein, ohne welche die Belgier 
nichts vermoͤgen, und wenn der Waffenſtillſtand ab⸗ 
gelaufen iſt, werden es Franzoſen und nicht Bel⸗ 
gier ſeyn, welche von den Holländern bekaͤmpft wer⸗ 
den müffen. Da Frankreich die Mittel beſitzt, einen 
ſolchen Betrug noch lange fortſetzen zu koͤnnen, fo 
iſt es eine Nation von 32 Millionen, die, in der Ab⸗ 
ſicht, die Belgiſche Ehre wieder herzuſtellen, eine 
Nation von ungefähr 2 Millionen bekaͤmpfen will! 

Brüſſel den 23. Sept. Geſtern iſt Hr. Duval 
v. Beaulieu von Berlin hier angekommen. Heute 
erwartet man Hrn, Sof, v. Hoogvorft, 

Da die Zeitumſtande nicht erlauben, dieſes Jahr 
die Septembertage mit dem angemeſſenen Pomp 
zu feiern, ſo ſoll in den Kirchen St. Michael und 
St. Gudula am 27. d. auf Koſten des Staates 
bloß eine Seelenmeſſe fuͤr die Tapfern geleſen wer⸗ 
den, die für die Sache der Nationalunabhaͤngigkeit 
gefallen ſind. s 

In der Stadt-Achener Zeitung heißt es: Man 
ſchreibt uns aus Brüffel, daß, ob man ſich gleich 
mit Kraftanſtrengung zum Kriege ruͤſtet, man doch 
allgemein glaubt, der Friede werde zu Stande 
kommen. { 

Auffallend iſt, wie unfer Courier ganz und gar 
in feinen alten Ton zuruͤckverfallen iſt. Mit den 
Hollaͤndern fertig zu werden, iſt ibm jetzt ein Leiche 
tes, und er ſpricht von dieſem Volke wieder mit der 
größten Verachtung. Aber er unternimmt noch 
Größered, er will jetzt mit den Belgiern auch den 
Franzoſen helfen, „Bei dem gegenwärtigen 
Kampf der Parteien in Frankreich — ſagt er — 
iſt es unſere Pflicht, uns bereit zu halten, um einen 
tapfern Widerſtand den Feinden Frankreichs zu lei⸗ 
ſten, wenn ſie, die innern Zwiſtigkeiten in jenem 
Lande benutzend, es ſich einfallen ließen, eine In⸗ 
vafion in Belgien zu unternehmen, und die Franz. 
Mordgränge anzugreifen.“ 

Brüſſel den 24. Sept. Hr. v. Meulenaere, 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, tritt an 
die Stelle des Hrn. Teichmann, der ſeine Entlaſ⸗ 
ſung eingegeben, in das Miniſterlum des Innern. 

In der Sitzung der Repraͤſentantenkammer am 


1375 


23. legte der Kriegsminiſter folgenden Geſetzent⸗ 
wurf vor: Art. 1. Der König kann das Gebiet 
Belgiens durch diejenigen fremden Truppen, die 
er für dienlich hält, beſetzen und durchziehen laſſen. 
Art. 2. Gegenwärtiges Geſetz bleibt nur bis zum 
Frieden in Kraft. 

Die Franz. Soldaten haben dem koloſſalen Loͤwen 
von Waterloo den Schwanz abgeſchlagen; ſeitdem 
wird das Denkmal durch — Franzoͤſiſche Truppen 
bewacht. l \ 

In der Feſtung Doornik haben die Franz. Sol: 
daten unſere Bürgergarden von allen Poſten abge⸗ 
löfet und halten den Platz völlig in Beſitz. ; 
“ Brüffel den 25. September, In der vorgeſtri⸗ 
gen Sitzung der Repräſentantenkammer legte der 
Finanzminiſter das Budget von 1831 vor: Staats⸗ 
ſchuld: 2,532,028 Fl., Civilliſte des Regenten 
58,333, prov. Regierung 130,000, Nationalkongreß 
60,009, Senat 6000, Repräfentantenfariter 120,000, 
Rechnungskammer 49,000, Sekretariatskoſten 5000; 
für den Juſtizminiſter 1,061,085, auswärtige Ans 
gelegenheiten, Geſandtſchaften 253,730, Marine 
250,086, das Innere 9,187,034, Kriegs miniſter 
32,009,009, Finanzminiſter 5,288,878, Berſchiede⸗ 
nes 689,618; zuſammen 517,725,728. — Einnah⸗ 
me: Öteuzrn, Anleihen, Abzüge der Gehalte, zu: 
ſammen 47,892,384; alſo Deficit 9,833, 133 Flor. 

Die durch den Independant mitgetheilte Nachricht, 
daß das Zranzöfifche Hauptquarkier wiederum auf 
Belgiſches Gebiet verlegt worden, bezeichnet die 
Emancipation als einen Irrthum. 

Der bolit que führte vor einigen Tagen in feinen 
Blatte mehre Einzelnheiten über ein ploͤtzliches Tr: 
ſcheinen der Holländer in den Umgebungen von 
Tonger an; heute theilt er zwei jenen Nachrichten 
widerſprechende Schreiben mit, wovon das eine nur 
don einer Recognoscirung von 25 Mann Küraffiren 
ſpricht, die vom General Dibbets ausgeſchickt wor⸗ 
den, um ſich zu überzeugen, ob es wahr fei, daß in 
der Naͤhe von 3 von einem Franzdſiſchen Ge: 
nieoffizier ein Lager abgeſteckt worden. 

Lüttich den 29. Sept. Ein Tagesbefehl des 
Kriegs miniſters vom 23. verfügt, daß, do das Heer 
ſich fertig halten ſolle, den die eee beginnen, die 
Obriſten die nicht dienftfähigen Leute und die un⸗ 
ngen Effekten in die Depots zurückſchicken ſollen. 


Großbritannien. 

London den 23. Sept. Die Reformbill iſt end⸗ 
lich geſtern früh nach 5 Uhr im Unterhauſe durch⸗ 
gegangen, und zwar mit einer Mehrheit von 109 

bei 581 Stimmen, während das zweite Verleſen 

. eine Mehrheit von 136 Simmen bei 598 
atte. 

London den 24. Sept. Die Times berichtet, 
daß am Mittwoch ein politiſches Diner bei dem 
Herzoge von Wellington ſtattgefunden habe, um 
die Maaßregeln zur Verwerfung der Reform- Bill 


zu verabreden. Die bedeutendſten Mitglieder der 
Oppoſition waren dabei gegenwärtig geweſen. 

Der Gouverneur von Malta, Sir Fr. Ponſonby, 
iſt hier angekommen und hatte bereits eine Unters 
redung mit dem Kolonial⸗Miniſter Lord Goderich. 

Das Geſchwader des Sir Edw. Codrington iſt 
am vorigen Sonnabend während des ganzen Tas 
ges auf der Höhe von Falmouth geſehen worden. 
Sonntag früh nahm es feine Richtung nach dem 
Weſten und am Mittwoch und Donnerſtag iſt es 


wieder geſehen worden. 


Am vorigen Montage find zu Liverpool ein Fran⸗ 
zoſe und eine Franzoͤſiſche Dame verhaftet worden, 
die von Amerika gekommen waren, und bei denen 
ſich abermals ein Theil der der Prinzeſſin von Ora⸗ 
nien geſtohlenen Diamanten, dem Vernehmen nach 
zum Belaufe von 20,000 Pfd. Sterl., vorfand. 

London den 25. Sept. Die vornehmſten Ver⸗ 
theidiger der Bill im Unterhauſe ſollen am Tage, 
als ſie paſſirte, noch eine Zuſammenkunft gehalten 
haben, worin beſchloſſen worden, wenn die Bill 
von den Lords verworfen wuͤrde, mit einer Erklaͤrung 
hervorzutreten, daß die Miniſter das Vertrauen des 
Landes und des Hauſes der Gemeinen beſaͤßen. 

Vorgeſtern fand die zweite Leſung der Schotti⸗ 
ſchen Reform⸗Bill im Unterhauſe mit 209 gegen 115 
Stimmen ſtatt. N 

Am 24. Sept. wurde den Lords J. Ruſſel, Al⸗ 
thorp, Palmerſton und anderen Kabinets⸗Mitglie⸗ 
dern, welche zugleich Mitglieder des Unterhauſes 
burg ein großes Feſt zu Ehren der in dieſem Hauſe 

urchgegangenen Reform: Dill gegeben; 260 Mit⸗ 
glieder des Unterhauſes, lauter Reform Freunde, 
harten dieſes Feſt veranſtaltet, das eines der glan⸗ 
zendſten und belebteſten war, die hier ſeit einiger 
Zeit gefeiert worden war. N 

Es ſind bedeutende Wetten in Bezug auf die 
zweite Leſung ber Reform- Bill eingegangen, und 
ein bekannter Lord ſoll eine große Summe dafür vers 
wettet haben, daß dle zweite Leſung durch eine Mas 
jorität von 40 Stimmen verworfen werden würde, 

Dem Globe zufolge, findet der Marquis von 
Palmella, der im Begriffe iſt, zu dem Kaiſer Dom 
Pedro nach Paris abzureiſen, daſelbſt auch die 
Grafen v. Funchal und Villa⸗Real, mit denen ge⸗ 
meinſchaftlich er den Kaiſer durch ſeine Rathſchlaͤge 
unterſtützen ſoll. Alle drei genannten Staats⸗Mäue 
ner haben nach einander den Geſandſchafts⸗ Poſten 
in London bekleidet und ſind der Sache der Donna 
Maria ſehr zugethan. „Die Armee von Terceira,“ 
heißt es im Globe, „oder vielmehr die der Azoren, 
iſt Rürzlich um beinahe das Doppelte vermehrt wor⸗ 
den, indem ſich ihr von den Soldaten und Rande 
leuten der Inſel Fayal und San Miguel ſehr viele 
Freiwillige angeſchloſſen haben, und ein trefflich be⸗ 
waffnetes vom beſten Geiſte beſeeltes Heer von 5000 
Mann befindet ſich jetzt. unter den Befehlen des 
Marquis von Villa-Flor. Hr. Read, Engliſcher 
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General: Konful auf den Azoren, iſt kurzlich von 
San Miguel nach London gekommen und ſpricht 
von der Mannszucht und der Tapferkeit der Re⸗ 
geutſchafts⸗Truppen, fo wie von der gemäßigten 
Regierung und iasbeſoudere von dem Befehlshaber 
Marquis von Villa⸗Flor mit größter Achtung.“ 
Der Courier erwähnt in einer Privat-Mitthei⸗ 
lung aus Liſſabon eines Schreibens, das die Prin⸗ 
zeſſin von Beira an ihten Bruder Dom Miguel 
erlaſſen und worin fie ihn aufgefordert haben ſoll, 
der Krone zu entſagen. Inzwiſchen gingen bei 
Dom Miguel aus allen Orten des Königreichs Adreſ⸗ 
fen ein, in welchen erklärt wurde, daß er der legi⸗ 
time König ſei, und daß die Portugieſen niemals 
einen anderen anerkennen wurden. 

Aus Brüffel wird gemeldet, es traͤten fo viele 
Franzoſen in den dortigen Dienſt, daß die Regie⸗ 
rung 15,000 blaue Kittel, um ſie als Belgier zu klei⸗ 
den, anſchaffe; und es wird ziemlich naiv hinzuge⸗ 
fügt, man hoffe fo den Hollaͤndern mehr Nejpect 
vor dem — Belgiſchen Kittel einzufloͤßen. 

Es heißt, daß das Franzoͤſiſche Paar, welches 
kürzlich in Liverpol verhaftet worden, und bei dem 
man einen Theil der Diamanten der Prinzeſſin von 
Oranien gefunden hat, nach den Niederlanden zur 
ferneren Unterfuchung gefandt werden ſoll. 
London den 28. September. In der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes brachte Sir Rich. Vyvyan 
feine Fragen in Bezug auf die auswärtige Politik 
Englands zur Sprache und ſagte: „Die Belgiſchen 
Angelegenheiten ſind zu dem gluͤcklichen Ausgange 
gediehen, daß die Franzoͤſiſche Regierung verſprochen 
hat, ſaämmtliche Franzdſiſche Truppen würden ſich 
aus Belgien zurückziehen. Ich wuͤnſche den Minis 
ſtern Glück zu einem ſolchen Erfolg ihrer Bemühun⸗ 
gen. Aber ich habe vernommen, daß die Franzoͤſi⸗ 
ſche und die Velgiſche Regierung ein Uebereinkom⸗ 
men getroffen haben, wonach Franzoͤſiſche Offiziere 
von Rang und Ruf in Belgiſche Dienfte eintreten, 
unter dem Könige der Belgier das Ober-Kommando 
führen und au der Spitze der Armee-Divifionen in 
den verſchiedenen Theilen des Königreiches ſtehen 
ſollen. Nun iſt es aber bekannt, daß die Truppen 
eines Landes, deren Offiziere aus einem anderen 
Lande genommen werden, in der Regel unter der 
Kontrolle des letzteren ſtehen; dies iſt der Fall mit 
den eingebornen Truppen Oſtindiens, dſe lauter 
Brittiſche Offiziere haben.“ — Hier wurde der Red: 
ner von Lord Althorp unterbrochen, der es eine Un⸗ 
regelmäßigfeit nannte, wenn ein Mitglied, das 
blos eine Frage thun wollte, ſich in ſolche Eroͤrte⸗ 
rungen einlaſſe. Sir R. Vypyan entſchuldigte ſich 
und fuhr fort: „Ich wünſche demnach von dem eds 
len Lord zu wiſſen, ob wirklich ein Uebereinkommen, 
wie das erwähnte, zwiſchen der Franzoͤſiſchen und 
der Belgiſchen Regierung beſteht und ob unſerer Re⸗ 
gierung darüber etwas von Seiten Frankreichs mits 
getheilt worden? Nächſtdem bitte ich aber auch um 


einige Aufihlüffe über die Angelegenheiten Griechen⸗ 
lands. Es ſollen daſelbſt Unruhen ausgebrochen 
ſeyn, die den Zuſtand des Landes eben ſo unſicher 
machen, wie zur Zeit des Tuͤrkiſch⸗Griechiſchen Kriegs. 
Haben nun die drei Maͤchte, die einen thaͤtigen Theil 
an den Angelegenheiten Griechenlands genommen, 
hinſichtlich der künftigen Regierung dieſes Landes 
ein neueres Ueberelnkommen getroffen?“ — Lord 
e itworkete, daß, was die erſte Frage 

etreffe, er die Nach ſicht des Hauſes in Anſpruch 
nehmen müſſe, indem er unmöglich Fragen beant⸗ 
worten k ane, welche Anordnungen betrafen, die 
ein unabhängiger, von England anerkannter Sour 
verain in Bezug auf ſeine eigene Armee und auf die 
Vertheidigung feines Landes getroffen habe. In 
Bezug auf die zweite Frage müffe er es beftätigen, 
daß in Griechenland unglückliche Ereigniſſe vorge- 
kommen, doch würden dieſelben, wie er hoffe, nur 
vorübergehende Derangements herbeigeführt haben, 
die bereits wieder beigelegt ſeien. Die Konferenz 
der drei Mächte beſtehe übrigens noch und fei damit 
befchäftigt, Anordnungen zu treffen, durch welche 
die Ruhe Griechenlands wieder hergeſtellt und auf 
eine feſtere Grundlage begruͤndet werde. 

Die Limes ſagen in ihrem Boͤrſenbericht: „Das 
Geld iſt an der Stockboͤrſe fortwährend rar. Zu 
gleicher Zeit wird es jetzt deutlich, daß ſich ein un⸗ 
behagliches Gefühl bei den Fonds-Beſitzern, wegen 
der Gefahr für die Reform-Bill im Oberhauſe, zu 
erkennen giebt, obgleich dies noch nicht bedeutend 
einwirkt, weil man doch nicht recht glauben will, 
daß eine ſo arge Blindheit in Bezug auf die Folgen, 
welche eine ſolche Verwerfung haben wuͤrde, exiſti⸗ 
ren kann. Es iſt unmöglich, die Aengſtlichkeit zu 
beſchreiben, welche in allen Theilen der City bei Ans 
näherung dieſer wichtigen Kriſis herrſcht. 

— —-—e N 


Vermiſchte Nachrichten. - 

Poſen den 7. Oktober. Eine offizielle Nachricht 
aus Strasburg in Weſtpreußen vom 5. d. giebt über 
die in unſerer Zeitung von Geſtern gemeldete Ueber⸗ 
ſchreitung der Preuß. Graͤnze durch lden Reſt der 
Poln. Armee nachſtehende Detaills: Nachdem in 
den erſten Tagen d. Mts. die Zahl der auf Preuß. 
Gebiet, beſonders in Strasburg und Gollub, Schutz⸗ 
ſuchenden einzelnen Poln. Offiziere aller Grade, wor⸗ 
unter namentlich die Generale Pac, Malachowski 
und Wegierski, ſich täglich mehrte, meldete ſich 
endlich am 4. d. um 2 Uhr Nachmittags der Poln. 
General Wroniecki mit 4 Adjutanten bei dem Preuß. 
General⸗Lieutenant v. Zepelin, der die Preuß. Trup⸗ 
pen dieſer Graͤnze befehligt und ſein Hauptquartier 
in Strasburg genommen hatte, um die Erlaubniß 
zum Uebertritt der Poln. Armee nachzuſuchen. Der⸗ 
ſelbe überreichte ein Schreiben des Poln. Oberbe⸗ 
fehlshabers Generals Rybinski, datirt aus Swie⸗ 
dziebno vom 4. Oktober, worin geſagt wird, daß 


die Poln. Armee, um unnüͤͤtzes Blutvergießen zu vers 
meiden, da ein Widerſtand bei den überlegenen Ruſ⸗ 
ſiſchen Streitkräften ohne Erfolg ſeyn mußte, die 
Gerechtigkeit und Loyalitaͤt des Preuß. Gouverne⸗ 
ments in Anſpruch nahme, den 5. d. demnach die 
Gränze uͤberſchreiten wurde und fi den ihr früher 
bekannt gewordenen Bedingungen, wozu namentlich 
die Niederlegung der Waffen und Ablieferung alles 
Kriegsmaterials gehöre, unterwerfe. Der General⸗ 
Lieutenant v. Zepelin genehmigte den Uebertritt uns 
ter denſelben Bedingungen, die früher dem Giel⸗ 
gudſchen Corps gewährt worden waren. Demge⸗ 
mäß überfchritt am 5. d. um 8 Uhr früh die Poln. 
Armee die Preuß. Gränze und legte die Waffen beim 
Dorfe Jaſtrzembien (zwiſchen Strasburg und Gurz⸗ 
no) ohne jede Unordnung nieder, — Als zwei Die 
viſionen bereits über die Graͤnze waren, entſpann 
ſich hart an derſelben noch ein Gefecht zwiſchen der 
Poln. Arrieregarde und den drängenden Ruſſ. Ab⸗ 
theilungen unter Führung des Generals Doktorow. 
Es gelang jedoch den Vorſtellungen des zu den fans 
pfenden Parteien abgeſandten Major v. Brandt 
vom Preußiſchen Generalſtabe, dem Gefecht ein En— 
de zu machen. — Die Poln. Truppen, nach den 
Angaben ihrer Chefs aus 15 bis 16,000 Mann mit 
800 Offizieren, mehreren tauſend Pferden und einie 
gen 90 Geſchuͤtzen beſtehend, ruͤckten in die ihnen 
angewieſenen Lagerplaͤtze, um hier die weitere Bes 
ſtimmung zu erwarten. — Kurz vor und während 
des Ueberganges gingen viele der Poln. Militairs zu 


Waibel rein, um ſich dieſen auf Gnade zu 


Nachträglich eingegangene zuverläffige Nachrich⸗ 
ten aus Krakau ſchildern den dortigen unruhigen Zu⸗ 
ſtand vor der Beſetzung durch die Ruſſiſchen Trup⸗ 
pen. Der Fuͤrſt Czartoryski ſchien noch die Hoff⸗ 
nung zu hegen, daß die Corps der Generale Ro— 
marino und Rozycki ſich vereinigen und laͤngern Wis 
derſtand leiften würden; deshalb erklärte er ſich zum 
Chef einer neuen Confbderation, begab ſich nach 
Kielce, vertheilte von dort aus Proklamationen und 
Manifeſte, die aber ohne Erfolg blieben, da mitt⸗ 
lerweile die Aufldfung und der Uebertritt in die Oeſter⸗ 
reichiſchen Staaten, der erwähnten Corps erfolgte. 
Es hatten ſich jedoch, durch dieſe Maaßregeln viel⸗ 
leicht getäuſcht, vom Corps des Gelerals Roma⸗ 
tino viele Offiziere geweigert, ſich in die Oeſterrei⸗ 
chiſchen Staaten zu begeben und der Unterwerfung 
ihres Corps ſich anzuschließen; dieſe, ſo wie viele 
Militairs aller Grade von dem Cokps des Generals 
Rozycki, hatten ſich in Krakau eingefunden und ver⸗ 
anlaßten dort Unruhen mancherlei Art; ſie ſchrieen 
über Verrath und ſchlechte Führung, und wußten 
eine ſolche Aufregung unter das Volk zu bringen, 
daß dieſes haufenweiſe die Stadt durchzog, die Ge⸗ 
nergle Skezynecki, Kaminski und ſelbſt Chlopicki 
aufſuchten, um fie zu tͤdten; glöcklicherweiſe fans 


den ſie dieſelben, trotz vorgenommener Hausſuchung, 
nicht, wodurch die Unordnung immer mehr ſtieg. 
Als ſolche den hoͤchſten Grad erreicht hatte, erſchien 
ein Ruſſiſcher Parlamentair mit der gegen den See 
nat ſehr beſtimmt ausgeſprochenen Erklarung: daß, 
wenn der Senat nicht die Kraft oder den Willen 
hätte, binnen 6 Stunden das Polniſche Militair zu 
entfernen, die Ruſſiſchen Truppen angreifen und 
dieſes vertreiben würden. In Folge dieſer Erklarung 
verließen die Poln. Militairs Krakau und begaben 
ſich nach Gallizien. Die Stadt wurde nun von 
Ruſſiſchen Truppen beſetzt. (ſiehe unſre Zeitung 
von Geſtern unter Verm. Nachr. und die von heute 
unter Polen.) i 


Stadt ⸗ Theater. 

Sonntag den 9. Oktober: Drei Väter auf 
einmal; Luſtſpiel in 2 Akten von Kotzebue. Vor⸗ 
her: Der Doppelpapa, oder: Schwager 
und Schwiegervater in einer Perfon; Luſt⸗ 
ſpicl in 3 Akten von Hagemaan. 


Subhaſtations-Patent. 

In dem zum Verkaufe der zum Andreas Wars: 
linskiſchen Nachlaß gehörigen, bei Murowana⸗ 
Goslin belegenen, gerichtlich auf 7864 Rilr. 16 ſgr. 
6 pf. abgeſchaͤtzten Pila-Muͤhle am 10. Februar c. 
angeftandenen peremtoriſchen Bietungs -Termine 
iſt kein Licitant erſchienen. 

Auf den Antrag der Intereſſenten wird ein neuer 
peremtoriſcher Bietungs-Termin auf 

den 17ten December c. Vormittags 
um 10 Uhr, 

vor dem Landgerichts-Rath Brückner in unſerm 

Partejen-Zimmer angeſetzt, zu welchem wir Kauf— 

luſtige mit dem Bemerken einladen, daß dem Meift: 

bietenden der Zuſchlag ertheilt werden wird, wenn 

nicht rechtliche Hinderniſſe eintreten; die Taxe und 

Bedingungen koͤnnen jederzeit in unſerer Regiſtra⸗ 

tur eingeſehen werden, und daß jeder Licitant dem 

Deputato eine Caution von 500 Rilr. erlegen muß, 
Poſen den 8. Juli 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
ä Ediktal⸗Citation. N 

Da in der Nachlaßr Sache des zu Zerkowo, Wre⸗ 
ſchener Kreiſes, am gaſten Januar 1827 verftorbes 
nen Probſtes Paul Jezierski, bis jetzt nicht feſt⸗ 
ſteht, ob außer dem ſich bereits gemeldeten Erben, 
nämlich: 

1) dem Nikolaus Jezierski, als Halbbruder, 

2) der Gebrüder Sylveſter und Bonavent. Kielezyn⸗ 
ski, als Kinder der vollbüetigen Schweſter Ned⸗ 
wig, verehelicht geweſenen Kielezynska, 

3) der Gebrüder Thomas und Ignatz Sadowski, 
und der Gebrüder Casper und Lukas Moraw⸗ 
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ski, als Kinder der vollbürtigen Schweſter Ne= 
gina, verehelicht geweſenen Sadowska und Mo⸗ 
rawska, 
noch mehrere gleich nahe oder vielleicht gar naͤhere 
Verwandte des Erblaſſers am Leben vorhanden ſind, 
fo haben wir zur Anmeldung und Nachweiſung ders 
jenigen Perſonen, welche ein naͤheres oder gleich na— 
hes Erbrecht an dieſe Nachlaß-Maſſe zu haben ver: 
meinen, einen Termin auf a 
den gten November cur. 
tags um 9 Uhr, ; 
vor dem Deputirten Herrn Referendarins Mazurkie⸗ 
wicz hieſelbſt anberaumt, wozu dieſelben unter der 
Verwarnung vorgeladen werden, daß bei ihrem Aus— 
bleiben die ſich gemeldeten Extrahenten fuͤr die recht— 
mäßigen Erben aufgenommen, ihnen als ſolchen der 
Nachlaß zur freien Dispoſition verabfolgt und der 
nach erfolgter Praͤcluſion ſich etwa erft meldende nä= 
bere oder gleich nahe Erbe, alle ihre Handlungen 
und Dispoſitionen anzuerkennen und zu übernehmen 
ſchuldig, von ihnen weder Rechnungslegung noch 
Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern berech— 
tigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann 
noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, zu begnuͤgen 
verbunden ſeyn wird. 
Gneſen den 18. Juli 1831. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Auktion, Breslauer Thor-Platz No. x. 
Montag den loten Oktober c. Vormittags 11 
Uhr werde ich einen fehlerfreien Wallach, 5 Jahr 
alt, Dunkel⸗Fuchs mit Blaͤſſe, als Reit⸗ und Was 
genpferd brauchbar, meiſtbietend verſteigern. 
Ahlgreen, 
Koͤnigl. Aukt. Commiſſ. 


Vormit⸗ 


$ Bekanntmachung. 5 

Meine vor kurzem in Breslau neu etablirte | 
Waaoren⸗Niederlage „en gros“ Langen: 9 
Kbielauer Fabrik, beſtebend in allen Gattun⸗ $ 
gen baumwollenen Waaren, als: diverſen Sor- $ 
$ ten Ginghams, feiner Engl. Kleiderleinwand, $ 
$ feinen bunten wie ord. Tuͤchern, abgepaßten $ 
Schürzen, Hoſenzeugen, Pelzuͤberzügen und $ 
Kord. Weſten, alles in vorzüglich ſchbaen neuen $ 
$ Deffins, wie auch gebleichte und ungebleichte $ 
H Parchente, verfehle ich nicht, hierdurch erge- $ 
$ benſt anzuzeigen. Ich verſpreche die moͤglichſt $ 
$ billigſten Preife, verbunden mit ſtets reeller $ 
$ und promter Bedienung, und bitte zugleich um 9 


FK geneigte Abnahme und ihre gütigen Aufträge, 
a 


$ 

J. Walter, $ 
Karlsplatz No. 1. an der Sieben: $ 
$ 
$ 


wa 


radebrüce, 
gcc 


No. 306. Wronkerſtraße iſt eine Remiſe zur Wa⸗ 
gen: Unterbringung, oder auch zur Niederlage von 
Waaren ſogleich zu vermiethen. 

Poſen den 7. Okt. 1831. Gladis. 

Eine möblirte Stube fur einen einzeiwen Herrn 
iſt von heute ab zu vermiethen am Markt No. 100. 
eine Treppe boch. 

Unterzeichneter hat heute früh am 6. d. M. gegen 
11 Uhr, aus der Drukkerei auf St. Martin nach 
dem Markte gehend, einen mit rothen Korallen ges 


ſtrickten Geldbeutel mit ſtählernem loß verloren. 
Im Beutel befanden ich ; ger 2 
4 Doppel⸗Louisd'ore, 
9 Thaler Courant, 
1 Thaler Kaſſen-Anweiſung, 
12 bis 15 Silbergroſchen und einige Pfennige 
Kupfermünze nebſt einem kleinen Schlüffel, 
Dem ehrlichen Finder wird eine augemeffene Bes 
lohnung verſichert. 
Poſen den 6. October 1831. f 
v. Kolodziejowski, 
Breslauer⸗Straße Nr. 247. 
rr .. 
Mein Wintergarten iſt von heute ab wieder N 
$ eingerichter, und bitte mich mit recht zahlreichem $ 
Beſuch beehren zu wollen. Der Eingang iſt $ 
$ auch von der Chauſſee. 
WPoſen den 8. Oktober 1831. 
$ Fr. Günther. 


Fc vos was 
— — — 


Posen den 7. October 1831. er gg Geld 
Posener Stadt- Obligationen .... 4 1—- 1% 


Getreide-Marktpreife von Poſen, 
den 5. Oktober 1831. 


. 8 
Getreidegattungen. Dre bi 
(Der Scheffel Preuß.) .f A 
Wesen 2122 15,— 
Roggen 12 9; 6) 2 r 
Gerſte r 1 26 1 5 
Hafen ein 27 6% 
Buchweizen 2 —— 2 5 — 
Erbſen „ 
Kartoffen f 14—[— ı7| 6 
Heu 1 Ctr. io tl. Prß.] — 17)—| —| 20.— 
Stroh 1 Schock, ä | 

1200 fl. Preuß. 4 5— 410 — 
Butter 1 Faß oder „| 


8 M. Preuß. 


